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zu erlaſſen : Eoi

1) Im ganzen Großherzogthum wird eine

Leichenſchau eingeführt .

Längſtens bis zum iten July 1822 fott

+

Wan findet fih veranlaßt , theils zur Verhin⸗

derung des zu frühen Beerdigens Der Leichen ,

theil gur Beruhigung derjenigen , welche Beſorg⸗

niß wegen der Möglichkeit , lebend begraben zu

werden , haben könnten/ nachfolgende Verordnung
“

diefelbe nah der hier gegebenen, Borfirift
in

Vollzug geſetzt werden .

2 ) Zu Leichenſchauern ſind in der Regel
immer licenzirte Wundärzte zu beſtellen .

Die Wahl derſelben bleibt den betreffenden

Aemtern und Phyſikaten überlaſſen , und es wird

hier nur bemerkt , daß denen der erſten Klaſſe

vor denen der eten und Sten der Vorzug seger
ben werden müſſe .

1 *
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55 ) Für jede Stadt , jeden Marktflecken oder hi

eo i jedes Dorf wird ein eigener aufge⸗ F
d

In größern Städten , Deren Population
über 6000 Seelen beträgt , wird dieſes Geſchäft
unter zwey oder mehrere Wundärzte getheilt .

4 ) In ſolchen Gemeinden , in welchen kein

Chirurg ſeinen Wohnſitz hat , oder wo deſſen
( Wohnſitz zu entlegen iſt , ſoll ein eigener Leichen⸗

ſchauer beſtellt werden .

In zerſtreuten Zinken und langen Thälern
follen deren einige dergeſtalt aufgeſtellt werden ,

daß ein jeder möglichſt in der Mitte der Woh⸗
nungen anſäßig ſey , wie ſolches nach dem € r :

;

*

meſſen des Amts und des Phyſikats am ſchick⸗
lichſten geſchehen möge.

5 ) Macht es die Lage eines Orts unmög⸗
lich, die Leichenſchau einem Wundarzte zu über⸗

tragen , ſo wird dazu von den geiſtlichen und

weltlichen Vorgeſetzten ein braver , geſchickter , des

Leſens und Schreibens kundiger Bürger vorge⸗
ſchlagen, und , falls er tauglich befunden wird ,
von dem betreffenden Amt und Phyſikat beſta⸗
tigt . Die in manchen Orten bereits aufgeſtellten
Leichenſchauer ſind , falls ſie von dem betreffen⸗
den BezirksPhyſi kat als Dazu qualis



fizirt anerkannt werden „beyzubehalten , iſt dieſes e

der Fall nicht , ſo müſſen ſogleich andere taugli⸗

he Subjecte gewählt werden ,
i

Sollte übrigens an einem Orte , in wel
chem ein geprüfter Wundarzt wohnt , die Leichen⸗
ſchau bisher nicht dieſem , ſondern einer Perſon ,

welche nicht Wundarzt iſt , übertragen ſeyn , ſo iſt

letzterer zu entlaſſen , und erſterer dazu zu beſtellen .

6 ) Jedem Leichenſchauer wird eine gedruck⸗

te Inſtruetion zugeſtellt , welche ſeine Pflichten

und Obliegenheiten im Allgemeinen und insbe⸗

ſondere Alles dasjenige , was er bey Vornahme

der Lrichenſchau zu beobachten hat , genau be⸗

zeichnet . Auf dieſe Inſtruction hin wird er von

dem betreffenden Amt handgelübdlich verpfllch⸗

tet .

7 ) Man ſetzt voraus , daß die Wundärzte
erſter und zweyter Klaſſe alle diejenigen Kennt⸗
niſſe beſitzen , welche zur zweckmäßigen Vornah⸗ Š

me der Leichenſchau nöthig ſind , fordert dieſel ;
ben aber dennoch auf , falls ſie über irgend et⸗

was , was die Inſtruction vorſchreibt , den

geringſten Zweifel haben ſollten , ſich von ih⸗

ren Amtsbezirksärzten die nöthige Erläuterung

dariiber geben gu laffen , Was hingetzen die

Chirurgen Ster Klaſſe oder Wundarzneydiener / und



Leichenſchauer angeſtellt werden , ſo iſt dieſen von

den betreffenden Amtsbezirks Aerzten nach Maas —

gabe der Inſtruction ein faßlicher , mündlicher

Unterricht über dasjenige zu ertheilen , was ihnen

in dieſer Eigenſchaft zu wiſſen nöthig iſt . Sie

ſind hiernach darüber gehörig zu prüfen , und das

Reſultat der Prüfung zu den Acten zu nehmen .

8 ) Unmittelbar nach erfolgtem Tode eines

Menſchen jeglichen Alters , ohne Unterſchied des

Standes , und ſpäteſtens 2 Stunden darnach , iſt

dem betreffenden Todtenſchauer die Anzeige davon

zu machen .

Dieſer begibt ſich ſogleich nach dem Hauſe ,

worin ſich der Tode befindet , erkundigt ſich nach

der Krankheit , welche dem Tode vorausgegangen ,

nach der Dauer derſelben , nach dem Arzte , wel —

cher den Geſtorbenen behandelte , und welcher ,

wenn er in dem Wohnorte des Geſtorbenen oder

in der Nähe deſſelben anſäßig iſt , eine ſchriftli —

che Angabe über die Natur der Krankheit defe

ſelben in dem Sterbehauſe zu hinterlegen hat ,

ſo wie auch nach etwaigen beſondern Nebenum⸗

ſtänden , welche ſich vor und während der Krank⸗

heit , und bey dem Tode etwa ereignet haben,

beſichtigt ſodann den Leichnam genau , und falls

ſolche , die nicht Wundärzte ſind , betrifft , welche als



er vorerſt nichts bemerkt , was ihn an Den vors

handenen wirklichen Tode zweifeln laſſen könnte ,

ordet er an , wenn er aus dem Sterbebette ge⸗

nommen und auf ein anderes Lager gebracht

werden dürfe , was hinſichtlich der Behandlung

deſſelben bis zur Beerdigung überhaupt zu beob⸗

achten ſey , u . ſ . . , worüber das Nähere in

der Inſtruction umſtändlich enthalten iſt.

Wo öffentliche Leichenhäuſer , TodtenͤKam —

mern und ähnliche Anſtalten errichtet ſind , darf die

Verbringung des in ſeiner Wohnung Verſchiedenen

in dieſe Gebäude , ohne Genehmigung des Lei⸗

chenſchauers , nicht geſchehen .
Dem betreffenden PfarrAmte wird hierauf

von dem erfolgten Todesfall durch einen Sterb⸗

ſchein , welcher nach dem , der Inſtruction beyge⸗

fügten , Formular Nro . 1 . auszufertigen iſt , und

von der Zeit , wenn die Beerdigung geſchehen

ſoll , falls nicht eintretende beſondere Umſtände

eine Aenderung erfordern , die vorläufige Anzeige

gemacht.
9 ) Iſt eine Perſon plötzlich ohne vorherge⸗

gangene Krankheit , oder nach einer ungewöhnli⸗
chen kurzen Dauer derſelben geſtorben ; ſo hat

der Leichenſchauer ſeine Afmerkſamkeit bey Un⸗

terſuchung des Leichnams zu verdoppeln , ynd be ;



Sro

ſonders genau darauf zu ſehen , ob nicht gewiſſe
Zeichen vorhanden ſeyen , welche auf eine gewalt⸗
ſame Todesart , auf geſchehene Vergiftung und

dergl . ſchließen laſſen .
Sollte dieſes der Fall ſeyn , ſo iſt , jedoch

ganz in der Stille , und ohne daß irgend Je⸗
mand das Geringſte davon ahnen kann , dem

Orts vorſtand die Anzeige davon zu machen , wel⸗

cher dann die weitere Anzeige bey dem betreffenden
Amt zu machen hat , von welchem das weiter

Erforderliche eingeleitet werden wird .

Die nämliche Anzeige iſt zu machen , wenn

ein Menſch an einer epidemiſchen oder anſtecken :
den Krankheit , nach dem Genuß verdächtiger

oder ſchädlicher Dinge , z . B . giftiger Kräuter ,
Wurzels , Beeren , u . dgl . oder unter der Be⸗

handlung einer zur Ausübung der innern Heil⸗
kunde nicht berechtigten Perſon geſtorben iſt .

10 ) Iſt der geringſte Grund vorhanden ,
die Gewißheit des wirklichen Todes zu bezwei⸗

feln , alſo Scheintvd zu vermuthen ; ſo ſind ans

haltende Verſuche mit den zur Wiederbelebung
dienenden , in der Inſtruction angegebenen , Hülfs⸗
mitteln zu machen , und alles wegzu räumen, was

derſelben auf irgend eine Art entgegen wirken
könnte .

W%
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Befindet ſich entweder der Phyſikus felet,
oder der Amtswundarzt , oder ein prackiſcher

Arzt im Orte , ſo ſind vorzugsweiſe die Erſteren ,

urd nur in Ermanglung derſelben Letzterer unz

verweilt herbeyzurufen , und es iſt ihren Anord⸗

nungenpünktlich nachzukommen .
11 ) Auf keinen Fall und unter keinerley

Vorwand darf der Leichnam aus dem Sterbe⸗

bette weggebracht werden , bis derſelbe von dem

Leichenbeſchauer unterſucht und von dieſem das

Nöthige angeordnet worden iſt .
12 ) In gewöhnltichen Fällen wird der

Leichnam 48 Stunden nadh Dem Hinſcheiden

beerdigt ; es bleibt jedoch in nur einigermaßen

zweifelhaften Fällen der Beurtheilung des Lei⸗

chenſchauers anheim geſtellt , dieſe Friſt 12 — 24

bis 48 Stunden zu verlängern , oder aber Die

Beerdigung nach Verfluß von 50 bis 36 Stun⸗

den vornehmen zu laſſen , was jedo nur dann

geſchehen darf , wenn ein Menſch an einer an⸗

ſteckenden Krankheit geſtorben und die Fäulniß

bereits ſicht bar eingetreten iſt . Im Fall der

Verlängerung und Verkürzung der geſetzlichen

Friſt iſt die Urſache im Leichenſchauſchein zu be⸗

merken .
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Obhne die angeführten Gründe ſoll jedoch
die Beerdigung nicht vor 48 — und auf keinen

Fall vor 50 Stunden nach dem Hinſcheiden ge⸗

ſtattet werden , und weder Religion , noch Stand

und Alter oder häusliche Verhältniſſe eine Aus⸗

nahme zu begründen im Stande ſeyn .

15 ) Drey bis vier Stunden vor der zur

Beerdigung anberaumten Zeit , begibt ſich der

Todtenſchauer zum zweytenmal in das Sterb —

haus , ſieht nach , ob Alles genau befolgt worden

ſeye , was von ihm früher angeordnet wurde ,

und unterſucht ſodann den Leichnam nochmals

genau .
Sind die beſtimmten Zeichen des wirklichen

Todes vorhanden ; ſo ſtellt derſelbe den definiti⸗

ven Todtenſchauſchein nach einem der Inſtruction

angehängten Formular Nro . 2 . aus , welcher ſo⸗

dann ſogleich dem betreffenden Pfarrer zugeſchickt
wird . Findet er aber irgend eine Erſcheinung,
weiche ihn daran zweifeln läßt , ſo verſchiebt er

die Blerdigung nach Umſtänden auf längere oder

kürzere Zeit , und läßt das betreffende Pfarramt
davon benachrichtigen .

14 ) Auch bey ganz kleinen und ſogar todt —

gebornen Kindern muß die geſetzliche Leichenſchau

vorgenommen werden . Bey letzteren muß beſon⸗
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ders genau darauf Acht gegeben werben , ob

nicht der Verdacht einer gewaltſamen Todesart

oder eines Verſehens von Seite der Hebamme
`

obwalte , in welch erſtem Fall dann ſogleich Anzeige

an den Ortsvorſtand , im letzten Fall an das be⸗

treffende Phyſtkat zu erſtatten iſt .
1

15 ) Dem Leichenſchauer gebührt für die

zweymalige Unterſuchung des Leichnams und für

die Ausſtellung des Sterbſcheins und des Lei⸗

chenſchauſcheins bey Erwachſenen eine Belohnung

von Zwölf Kreuzern . Der nämliche Fond , wel⸗

cher bey Armen die Anſchaffung des Sargs und

der übrigen Beerdigungskoſten beſtreitet , hat

auch dieſe Leichenſchau Gebühr zu bezahlen .

16 ) Jeder Leichenſchauer hat ſaͤmmtliche

ihm vorkommende Todtenbeſichtigungen in ein

eigenes Regiſter , nach einem feiner Inſtruction

beygefügten Formular Nro . 5 . eingerichtet , ein⸗

zutragen , und daſſelbe am iten Januar jeden

Jahrs dem Bezirks Staats Arzt einzuſenden .

17 ) In Militärſpitälern und in Civilſpitä⸗

lern bleibt die nähere Anordnung über die Lei⸗

chenſchau der vorgeſetzten Behörde überlaſſen .

18 ) Kein Pfarrer Sarf einen Leichnam oh:

ne erhaltenen vorſchriftmäßig ausgefertigten Lei⸗

chenſchauſchein beerdigen . Eben ſo wenig darf



ſenden .

derſelbe ohne ausdrückliche Bevilllgung des Leir
chenſchauers die dazu beſtimmte Zeit im Gering⸗
ſten abändern .

19 ) Da es bey den Ifraeliten nicht ge⸗

wöhnlich iſt , daß ein Rabbiner die religiöſen
BeerdigungsCeremonien beſorgt , da auch nur an

wenigen Orten ſich ſolche befinden , ſo ſind die ,
eine Verſtorbene iſtaelitiſche Perſon betreffenden

Leichenſchauſcheine der vorgeſetzten OrtsPolizey :
Behörde auf dem Lande dem Ortsvorgeſetzten zuzu⸗
ſtellen , welche darüber zu wachen hat , daß die

Anordnungen des Leichenſchauers hinfichtlich der

Beerdlgungszeit pünktlich befolgt werden .

20 ) Am Ende jeden Jahrs haben die

Pfarrämter die Leichenſchauſcheine mit einem

darüber zu fertigenden Verzeichniß , als Beyla⸗

gen zu den Duplikaren der bürgerlichen Standes⸗
Bücher , an die vorgeſetzten Bezirksämter einzu⸗

21 ) Die Bezieksämter überſenden dieſe

Leichenſchauſcheine mit dem Verzeichniß den be —

treffenden Bezirks Staats Aerzten zur Benutzung
bey ihren nächſten an die SanitätsCommiſſion

zu erſtattenden Jahresberichten .

22 ) Jeder Ortsleichenſchauer überſendet dem

vorgeſetzten Bezirks StaatsArzt eine Abſchrift des
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Formular Nro . 5. eingerichtete Ueberſicht der

TodteuſchauRegiſter mit Gutachten im Jahres⸗

E S EEEEN
RN
e
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von ihm geführten LeichenſchauRegiſters am

Schluß des KalenderJahres.
26 ) Wenn Bezirks Amt oder Stastesttt

aus den übergebenen Materialien unzweckmäßige
Behandlung der Anſtalt wahrnehmen , ſo ſind
die erforderlichen Weiſungen unter wechſelſeiti⸗

gem Benehmen zu erlaſſen .

24 ) Das Phyſikat ſendet eine nach dem z

bericht an Die SanitätsCommiſſion ein , welche

nach deren Einſicht und Prüfung das weitere

in Vortrag bringen oder anordnen wird .

25 ) Wenn einzelne beſonders beobachtens,
;

werthe Vorfälle vorkommen , welche entweder die

Aufmerkſamkeit der Polizeygewalt zu erwecken

geeignet wären , oder als beſonders merkwürdige
pathologiſche Erſcheinungen anzuſehen wären , ſo

ſind alsbald die geeigneten Anzeige Berichte an

die nächſt vorgeſetzte Stelle zu erſtatten , welche

dieſe nach Umſtänden an die höchſte Berörde

gelangen laſſen wird .

26 ) Die Kreisdirectorien , Bezirks Aemter,
Phyſikate , Pfarr Aemter und Ortsvorgeſetzte ha :

ben über den pünktlichen Vollzug dieſer Anord

sungen frenge zu wachen .



Uebertretungen derſelben ſind nach Umſtän :
den mit Geld⸗ oder

Srfanani
is reag ernſtlich

zu ahnden .

Clarlsruhe , den 15ten Februar 1822. i

Miniſterium des Innern .



Inſtruetion
für

die Leichenſchauer !im Großherzogthum Baden.

p

TOn
§. 1 .

D Schrecklichſte , was dem Menſchen begeg:

u nen fann , ift lebendig begraben zu werden , peer
y das Wiedererwachen im Grab .

D Shon der blofe Gdanfe an Die Möglich
tkeit deſſelben erſchüttert ſein Innerſtes . Zur

i großen Beruhigung mug es daher gereichen ,

wenn man verſichert iſt , daß in dieſer Hinſicht

y zweckmäßige Anſtalten getroffen ſind , welche deß⸗

halb die vollkommenſte Sicherſtellung gewähren .

Hiezu dient vorzüglich die Aufſtellung von wohl —

unterrichteten Leichenſchauern , welche mit den
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; Merkmalen, wodurch ſich der Scheintod vom

wirklichen Tode unterſcheidet , gehörig vertraut

a i und wiederholte aufmerkſame Beobachtung des

M K Leichnams die erforderlichen Beſtimmungen dar⸗
W 3

über zu geben wiſſen . —

; Dieß iſt der Hauptzweck der oaa ,
jedoch nicht der einzige . Sie ſoll überdies noch
zuverläßige Notizen liefern , über das Vor —
kommen epidemiſcher oder anſteckender Krankhei⸗
ten , über gewaltſame Todesarten , entweder durch
äußere Verletzungen , oder durch Beybringung
von giftigen , ſcharfen oder äzenden Subſtanzen ,
über die . unerlaubten ESingriffe unwiſſender und

unberechtigter Perſonen in die practiſche Heilkun⸗
de , und endlich fol dadurch Die Wiederbelebungai

ſcheintodter Meuſchen durch ſchleunige Anwen :

und erleichtert werden .

§ . 2 .

Daß das Amt eines Leichenſchauers von

höchſter De ſeye , erhellt aus dem Vor —

hergehenden. ſoll daher einen nüchternen ,
ſtillen und ſi i Lebenswandel orn mit

ſind , welche daher durch ſorgfältige Unterſuchung

dung zweckdienlicher Mittel möglichſt befoͤrdert
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allen Menſchen in gutem, friedlichem Einverneh⸗

men ſtehen , höflich und gefällig gegen Jeder⸗

mann , beſonders aber gegen diejenigen Perfo :

nen ſeyn , mit denen er in Geſchäftsberührung
kommt . Wenn er ſich ſeiner Geſchäfte wegen

auf längere Zeit als einen Tag von Hauſe ent⸗

fernen müßte , ſo Hat er davon dem Ortsvorſte⸗

her Anzeige zu machen , und die Einleitung ein

mal für immer zu treffen , daß im Nothfall ein

benachbarter Leichenſchauer ſeine Verrichtungen

für die Dauer ſeiner Abweſenheit übernehme .

Er ſoll fernet der über die Leichenſchau ergan⸗

genen Verordnung ſowohl als der ihm ertheils “

ten Inſtruction nach allen ihren Theilen gewiſ⸗

ſenhaft und pünktlich nachkommen , die von ſei⸗

nem Phyſiikate entweder unmittelbar für ſpezielle

Fälle , oder auf höhete Weiſungen getroffenen

Anordnungen pünktlich befolgen , und bey ſei —

nen Verrichtungen jeder Zeit Den geziemenden

a beobachten.

§. 5,

SWenn er die Anzeige erhält , daß Jemand
mit Tod abgegangen ſey , ſo begibt er ſich un⸗

verzüglich in das ihm bezeichnete Sterbehaus⸗
2
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erkundigt ſich auf eine keccheidene Weiſe nach
dem Tauf und GeſchlechtsRamen, und nach

dem Alter des Verſtorbenen, und , wenn es eine
erwachſene Perſon iſt , nach dem Stand und
Gewerb , nach der Art der Krankheit und ihrer
Dauer , nach den dem Tode etwa vorangega ;

genen , beſondern Zufällen , nach dem Arzt , wel⸗
cher den Verblichenen behandelte , oder nach den
Mitteln , welche auf ſonſtiges Anrathen gebraucht
worden ſind . Die hiernach erhaltenen Notizen
zeichnet er ganz kurz in einer Schreibtafel,
welche er zu dieſem Zweck bey ſich zu führen
hat , auf . Iſt die Art der Krankheit weder
mündlich noch ſchriftlich von dem behandelnden
Arzte angegeben worden , ſo hat er dieſelbe ſo
gut , als möglich nach den ihm geſchilderten
Zufällen während ihrem Verlauf zu beſtimmen .

Hiernach begibt er ſich in das Sterbezim⸗
mer , um den Leichnam zu beſi chtigen , und zu

unterſuchen/ ob wirklicher Tod eingetreten fep,

§: 4.

Die Zeichen des wirklichen Todes , welche
in den erſten Stunden nach erfolgtem Hinſchei⸗
den wahrgenommen werden können , ſind folgende:



t ) Stitlſtand des areias des

Bluts .

Weder an den Schlagadern des Vorder
arms , noch an denen des Halſes und dee

Schläfe iſt der Pulsſchlag und eben ſo wenig
der Herzſchlag mehr zu fühlen . Wenn man ein

Band oberhalb des Ellenbogens um den Arm

legt , ſo ſchwellen die Adern unterhalb dieſer

Stelle nicht an und der Theil wird auch a
röther . EY

a Aufbsren des Athembolens .
Ene si nahe vor den Mund und die

Naſe gehaltene PflaumFeder , oder eine brennen
de Kerze wird dadurch nicht in die geringſte
Bewegung geſetzt . Ein vor den Mund gehalte⸗
ner trockener Spiegel läuft nicht an . Ein auf
verſchiedene Gegenden der Bruſt geſtelltes, und

mit Waſſer ganz angefülltes Glas zeigt auf der

Oberfläche nicht die geringſte Bewegang. |

5 ) Die vollkommene Lähmung der
Augenlieder . \

Wenn man ſie von einander zieht, f bek |
ben ſie geöffnet .

2 »
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4 ) Das ſogenannte Brechen der
Augen ,

Sie haben ihren Glanz vollkommen , und
auch etwas von ihrer Wölbung verloren , ſind

matt , trübe , ſchmierig, der Augenſtern ( Pupille )
ift gegen alle Reize unempfindlich ,

5 ) Erdfahle Farbe und Zuſammen⸗
fallen des Geſichts .

Die Augen liegen tief in ihren Höhlen ,
die Wangenknochen ſtehen weiter , wie gewöhn⸗
lich hervor .

60 Das Herunterhängen der untern
Kinnlade .

Wenn man ſie in die Höhe T
ſinkt ſie gleich wieder herab .

7) Allmählig eintretendes Erkalten
lund Erſtarren des Körpers ,

Erſteres tritt zuerſt am Rumpf, am Hals,
am Unterkiefer , an den Oberſchenkeln , ſpäter an

der Bruſt , am Unterleib , an den Beinen und

Unterſchenkeln ein .

§ e5 .

Sind alle dieſe phyſiſchen Elſchöiringen
vorhanden , fo ift Das Daſeyn des

ONES wahr⸗
y



ſcheinlich , und es ſtelt der keichenſchalnet den
Sterbſchein (ſ . Formular Nro . . ) aus, trifft
die Einleitung , daß dieſer ſogleich dem betreffen⸗
den Pfarrer , oder , wenn der Verſtorbene
moſaiſchen Bekenntniſſes iſt , der weltlichen
Behörde überſchickt werde , und trifft ſodann die

erforderlichen Verfügungen hinſichtlich der wei —

tern Behandlung des Leichnams .

S

In der Regel ſoll man denſelben 6 Stuy
den in dem Bette , in welchem er verſchieden,

ruhig liegen laſſen , ehe man ihn auf das gehö⸗

rig zubereitete Todtenlager bringt ; dieſes fann
entweder aus einem bloſen Strohſack beſtehen ,
oder es kann auf denſelben noch eine Maira ;it

gelegt werden .

Es darf dem Leichnam keine ganz horizon⸗
tale Lage gegeben , ſondern Kopf und Bruſt

müſfen mäßig erhöht gelegt werden ; man darf
nicht zugeben , daß die Augen mit Gewalt zuge⸗
drückt , der Unterkiefer mit einem Tuch in die

Höhe gebunden , das Geſicht mit einem naſſen
Tuch ganz bedeckt und ein Halstuch feſt umge⸗

legt werde, wie es an AONO, Orten noch jet



gewöhnlich iſt . Er wird blos mit einem Reim

tuch im Sommer, im Winter mit einer wolle⸗

nen Decke, oder mit einer genäbten baumwolle⸗

nen Decke bedeckt , mit Ausnahme des Kopfs ,
welcherfrey bleiben mufi Das Zimmer , worin

er ſich befindet, muf mäßig erwärmt ſeyn ; und

die Fenſter dürfen , wenn es kalt iſt , nur wenig
und nicht anhaltend geöfftnet werden .

S y

Einige Stunden vor der zur Weßdigung
beſtimmten Zeit begibt ſich der Leichenſchauer

wieder in das Sterbehaus , ſieht nach , ob ſeine

Anordnungen pünktlich befolgt worden , und un⸗

terſucht den Leichnam nochmals genau Findet
er , daß die bey der erſten Beſichtigung wahrgenom⸗

menen Erſcheinungen noch zugegenſind , findet er

ferner , daß die Hornhaut der Augen eingeſunken,
und dieſe ihre Wölbung größtentheils verloren

haben , alſo glatt ſind , daß mit den Fingern ge⸗

machte Eindrücke ſich nicht wieder erheben ; daß
das Innere der Naſe trocken iſt , und ſchwärzlich
ausſieht ; daß die Lippen blau oder ſchwärzlich
ſind , ein Schaum vor dem Mund ift , eine braune

oder ſchwarze Materie aus demſelben fließt ; bap der

Sheni



Sheni
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ganze Körper kalt und erſtarrt , und auch in der

Gegend des Herzens keine Spur von Wärme
mehr zu fühlen iſt ; daß der Unterleib eine blaue
oder gar grüne Farbe hat ; daß an verſchiedenen
Stellen des Körpers , beſonders auf dem Rücken ,
dem Geſäß und den Hintertheilen des Schenkels
ſich ſogenannte Todtenflecken zeigen ; daß die wei⸗

chen Theile des Körpers breyartig anzufühlen
ſind ; daß die Schließmußkel des Afters offen

ſteht , daß Rücken und Lenden da , wo die Leiche

aufliegt, platt gedrückt ſind , und gibt der Leichnam

gar ſchon einen ſtinkenden aashaften Geruch von

fih : fo fliegt er ; daß der natürliche Tod wirklich

erfolgt ſey, und er ſtellt den Leichenſchauſchein
Cnach dem Muſter Beylage Nro . . ) aus ,

läßt dieſen auf obige Weiſe der betreffenden Be⸗

hoörde ſogleich überliefern , und trägt gleich bey

feiner Nachhauſekunft den Fall in das von ihm

zu führende LeichenſchauRegiſter ( f Formular

aa D ein ,

Ga 8.

Findet der Leichenſchauer aber, daßdie im

§ . 4. angegebenen Merkmale nur zum Theil

vorhanden ſind , findet er namentlich , daß der



Körper, beſonders in der Gegend des Herzens
noch warm, und der Augenſtern noch etmas bez

weglich iſt , beſonders wenn man die Finger vor

den Augen hin und her bewegt, oder eine bren⸗
nende Kerze nahe an dieſelbe hält ; daß die Au⸗

gen. nod. ibre natürliche Wölbung , und auch

ihren Glanz noch nicht ganz verloren haben ; daß
die Lippen noch roth und die Wangen auch noch
etwas gefärbt ſind : ſo hat er fogleich die erfor⸗

derlichen Mittel anzutvenden , um bey etwaigem

Scheintod die»Wiederbelebung zu bewirken . S .

§. 9 . Er läßt daher den Körper in eine halb⸗
ſttzende , halbliegende Richtung bringen , läßt

Senftatg auf die Waden , und auf die Bruſt

kegen, hält Salmiakgeiſt. oder Gewürzeſſig unter
die Naſe, veibt den Körper abwechſelnd an ver⸗
ſchiedenen Theilen mit warmen wollenen Tüchern

eutweder trocken oder mit warmem Weingeiſt ,

Camphergeiſt Salmiakgeiſt oder Wein befeuch⸗
tet , reizt den Schlund mit einer in Baumöl
oder Mandelöl getauchten Feder , gibt Klyſtiere
aus einem weinigten Aufguß aromatiſcher Kräu⸗

ter , und gießt von Zeit zu Zeit mit größter
Vorſicht anye Tropfen hofmänniſchen Eaquors,

is
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“anii einem Dhelöffl vol Wrin vermiſcht, in
den Mund . iaa

Dieſes Verfahren kg erVRANE eine
Stunde lang fort , und wenn es fruchtlos gewwe⸗
ſen iſt , ſo ſtellt er zwar den Sterbſchein aus ,

befiehlt aber doch, den Leichnam länger , als gez

wöhnlich , im Bett liegen zu laſſen .— Kehrt
aber der Scheintodte nach und nach wieder ins

Leben zurück , ſo läßt er ihm , ſobald er wieder

ſchlucken kann , kräftige Brühen , und etwas gu⸗
ten Wein reichen , ſo ſchnell als möglich aber

einen Arzt herbeyrufen , um das weiter Nöthige
anzuordnen , wozu gleich Anfange bey zweifel
haften Anzeichen des Daſeyus des natürlichen

Todes auf das Mounin a getroffen
werdenpaap ng /

5. 3, as

Ueber das Verfohren welches bey den ver⸗

ſchiedenen beſondern Arten von Scheintod zu
beobachten ift , Gibt die Rettungstafel , wovon

jedem Leichenſchauer ein zugeſtellt po
die nähere Anleitung .

In ſolchen Fällen muß jedoch auf der
Stelle dem Phyſikus die Anzeige gemacht , und
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derſelbe, oder wenn in geringerer Entfernung
ein practiſcher Arzt wohnt, e Pbenfajiit her⸗
Pepgernfen

werden ,

F. 10 .

Stirbt ein Menſch plötzlich nach einem kur⸗

zen Krankſeyn , oder ganz ohne vorhergegangene
Krankheit , ſo ſind auf jeden Fall die oben ange⸗

gebenen Wiederbelebungs Verſuche zu machen .

Außerdem hat aber der Leichenſchauer genau zu

unterſuchen , ob derſelbe nicht entweder ſelbſt
Hand an ſich gelegt , und dadurch den Tod herbey⸗ |

geführt habe , oder ob er nicht durch fremde Ge⸗
|

walt , durch äußere Verletzungen ,durch Schuß ,
Stich , Hieb oder gequetſchte Wunden , durch

i

Schläge und dergl . oder durch Beybringung
von Giften , von ſcharfen oder äzenden Subſtan⸗

zen das Leben verloren habe .

m Letzteres läßt ſich beſonders dann vermu⸗

then , wenn der Menſch unter den heftigſten
Schmerzen im Schlund , im Magen und in den

Gedärmen unter fürchterlichet Angſt und Bes

klemmung mit anhaltendem Erbrechen , Durch⸗
fall , Condulſionen , und Raſerey ſchnell und uns

vermuthet geſtorben iſt .

n
X
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na Ounsboſih treibt ,ſich in folden. Fällen der

Unterleib ſehr ſtark IT, und auch die übrigen
Fheile deg Kór berg ſchwellen mehr oder weniger

widernatürtlich an , es ‘igen ſich bald rothe ,

bald blaue , blaune, oder, ſchwarze Flecken auf

der Haut, Dif Oberhaut löst ſich an , , einigen
Stellen. ab, de Nägel werden mißfarbig find

locker und f nen leicht abgelöst werden, die

Haa: e gehen, lädt aus , es tritt doent, als ge⸗
wöhnlich Fäultiß ein .

Iſt eine obei das andere der a ſo g
er auf der Stile ; jedoch insgeheim , dem Orts⸗

vorgeſetzten did Anzeige zu machen , welcher als⸗

dann entweder ſelbſt , oder durch Meldung an

eine höhere Behörde ’ die nöthigen Anſtalten zu

treffen hats: Inzwiſchen iſt ales gu : thun , was
etwa die Wiederbelebung möglich machen könn⸗

te , der Körper ſelbſt aber ſoll , wenn die Anwen⸗

dung der Belibungsmitel gar nicht mehr ange⸗

zeigt iſt , in de Lage , in Der er gefunden wor⸗
den , bis zur Yafunft de Amtë und Phyſ fats
alsdann belaſfn werden .

Wenn nach gemachter Anzeige bey Sen

Ortsvorgeſetzten, keine Weiſung von dem
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Bezieksamt erfolgte⸗ ſo ift tiefim umeelbe,
Anzeige zu machen .

psJ

$: 11. A)

Von epidemiſchen oder anſtſckenden Krank⸗

heiten , die in dem ihm zur Todteiſchau übertrat

genen Bezirk vorkommen , Hat er dem Phyſikat

ſogleich gewiſſenhafte Anzeige zu machen. Das

Rämliche muß geſchehen, wenn ein Menſch unter

der Behandlung einer zur Auszibung der in⸗

nern Heilkunde nicht berechtigten Perſon , oder

nach dem Gebrauch ſogenannter ſfezifiſcher Mit⸗

tel , die ihm von Marktſchreiern oder Quackſal⸗

bern entweder angerathen oder vefkauft worden ,

geſtorben iſt . Finden ſich noch von ſolchen Arz⸗

ney Mitteln vor , ſo ſind diefe ohie weiters zur

Hand zu nehmen , und eoar dem Phyſikat

tii i Eia

|
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t .
Bezirks

Amt o 18 (22. ) N Gemeinde
(Raſtadt. ) Forchheim. )

eci
1 ) Taufname , Geſchlechtsname , wahrſcheinliches Alter des

( Johann Ludwig Gerber 48 Jahr alt . )

2 ) Stand und Gewerb des Verſtorbenen .
( Schiffer und Fiſcher . )

5 ) Ob ledig , verheurathet oder im Wittwerſtand⸗

Crverheurathet . )

4 ) Monatstag und Stunde des Todes .

(den 20ten Februar Abend 8 Uhr . )

5 ) Tag und Stunde der erſten Leichenſchau .
( ben 2tten Februar Nachts 2, Uhr ,) i ;

6 ) Muthmaßliche Beerdigungszeit .
Ni

( den 23 . Februar Vormittags . )

Hy

7 ) Art der Krankheit oder ſonſtige TodesArt.
( Schwindſucht . )

8 ) Rame des behandelnden Arzts .
( Phyſikus Dr . N . . )

9 ) Beſondere Bemerkungen . A

Rai Geſichtsfarbe noch friſch , neben fehr abitan Mus kelbau . ) " D
i

Unterſchrift .

CChriſtoph Stapff ,
Chirurg I . Claſſe . )
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Bezirks Amt. 18 (22)
( Raſtadt . )

Gemeinde

Forchheim . )
Dodtenſchau Schein .

1 ) Taufname , Geſchlechtsnome und wahrſcheinliches Alter des Paene
. ( Sohann Ludwig Gerber 48 Jahr alt . )

Schiffer und Fiſcher . )

5 ) Ob ledig , verheurathet oder im Wittwerſtand .
( serheurathet . )

4) Tag und Stunde des Todes .

( den 20 . Febr . 1822 Abends um 8 Uhr . )

5 ) Tag und Stunde der lteſ Leichenſchau .

bbden 21. Febr . 1822 , Nachts 2 uhr . )

6) Tag 118 Stunde der 2ten Leichenſchau .

` ( den 22 , Februar Abends 10 Uhr . )

7 ) Geſchehene Zeichen des wirklichen Todes .

20 Stand, Gewerb oder Nahrungszwweig des Verſtorbenen .

CTodienflecken an alleß Theilen des Leibes .
Unberkennbarer Geruch der beginnenden

Verweſung .

8 ) Tag w Stunde “ Der ? Beerdigung .
( den 23. Febr . 1822 Morgens . )

anderer Perſonen .

9 ) Art der Krankheit , oder, fpe ſtigen TodesArt . Ob nach Saale des
aare

oder

Schwindſucht , Der Rungen; mah anliegender, ſchriftlichen Aeußerung des Arztes . )

10 ) Di der Krankheit .
( b Monate . )

|

11 ) Name und ated Arzts welcher den Kranken behandelt hat.
( Phyſikus Dr . N . N . u, Naftan.)

12 ) Beſondere Bemerkungen,
(tcine)

>

Unterſchrift des Leichenſchauers ,
( Cheiſtoph Stapff . )
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IV.

Pfarrey Bezirks umt |
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